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Die Nachrichten
Schemen jeden Dienstag Don-
Äa , und Sonnabend und kosten
^/Quartal i Mark exclusive Post.
Bchellgeld - ^ - Bestellungen über-^

nehmen alle Postanstalien und
Landbriesträger.

« nnoncen kosten die einspaltige
-eile oder deren Raum io Pfg
fiir auswärts rz Pfg.

für Stadt und Amt Assleth.

Inserate
werden auch angenommen von dev
Herren : F . Büttner in Oldenburg
Herm - Wülker in Bremen , Haasenstein
und Vogler A . -G - in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
Ad . Slemer in Hamburg , Rnd . Mssse
in Berlin , I . Barck und Comp, in Halle
a . S . , G . L - Daube und Comp, in
Frankfurt am Main und von anderen

Jnsertions ' Comptoirs.

F 75. Elsfleth, Sonnabend , den 27 . Juni. 1896.
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Erstes Blatt.
Tages - Zeiger.

(27 . Juni . )
O -Aufgang 4 Uhr 08 Minuten.

O 'Unlergang : 8 Uhr 51 Minuten.
Hochwas ser:

4 Uhr 07 Min . Vm . — 4 Uhr 29 Min . Nm.
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Beim Quartalwechsel erlauben wir uns zum Abonne¬
ment auf die „Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth"
ergebenst einzuladen.

Der Abonnementspreis beträgt 1 ^ Pro Quartal,
durch die Post bezogen ^ 1,25 incl . Bestellgeld.

Die Expedition.

Die Mehrfrage,
deren Zdee für uns in Deutschland keine Neuheit ist,
taucht jetzt in Italien aus . Um einen Theil der Kosten
zu decken , die sich in Zukunft aus der Erhöhung der
Pchensfiärke ergeben , beabsichtigt der italienische
Kriegsminister General Ricotti dem Parlamente eine
Wchifleuer - Vorlage zugehen zu lassen.

Der § 58 unserer Reichsverfafsnng lautet : „ Die
Kosten und Lasten des gesammten Kriegswesens des
Reiches sind von allen Bundesstaaten und ihren An¬
gehörigen gleichmäßig zu tragen , so daß weder Bevor¬
zugungen noch Ueberbürdungen einzelner Staalen oder
Klassen grundsätzlich zulässig sind . Wo die gleiche
Vertheiiung der Lasten sich in natura. nicht Herstellen
W , ohne die öffentliche Wohlfahrt zu schädigen , ist
die Ausgleichung nach den Grundsätzen der Gcrechtig-
leii im Wege der Gesetzgebung sestzustellcn .

" Darin
liegt eigentlich schon der Hinweis aus eine Wehrsteuer;
die Reichsregierung hatte auch am 17 . März 1881
eine dahingehende Vorlage dem Reichstag zugehen
iafse» ; der Reichstag hat dieselbe aber abgelehnt . Es
handelt sich um eine Gleichstellung aller Klassen und
Kategorien vor dem Wehrgesetz ; jeder männliche
Deutsche ist zum Waffendienst verpflichtet ; wenn kör¬
perliche oder sonstige Verhältnisse ihn dazu untauglich
machen , jo soll er auf andere Weise zur Vertheidigung
des Vaterlandes beitragen und dazu sollte die vorge-
ichiagene Steuer als Ausgleich dienen.

Da die Frage durch das Vorgehen Ricottis von
Neuem angeschnitten ist , so erscheint es interessant , den
Gedankengang kennen zu lernen , der die in Rede
stehende Steuer rechtfertigt . So wird vor allem dar-

jlit>
9er Gvbe von Rottlan - .

Frei nach dem Englischen von Viktor Schwarz,
( schlich . ) (Nachdruck verboten. )

.
Aber Oliver blieb fest, er wußte, er würde es

lucht erlrag -' n können , Beatrice als eines andern Weib
A schen ! Und noch eine schwere Stunde kam für

» dimer ^ mußte Abschied von seiner Mutter nehmen,
k sknn das war und blieb sie , wenn auch sonst nichts
' stimm für sie sprach ! — Als er nach lange»

"äugen Stunden das Zimmer der Kranken verließ,
^ ein Ausdruck des Friedens auf den bleichen Zügen

7^ als sie nach zwei Tagen starb , drückten
m Wes Sohnes Hand die müden Augen zu.

>
letzten Tage seines Aufeiithatts in England

machte Qliver in Rottland. Der junge Lord war
z, ,

don , um dort seine Angelegenheiten zu ordnen.
Absch^ " Nachmittag ritt Oliver nach Reedville, um
Mm nehmen , traf aber nur Sir Adrian und
je, / ^aibn . Beatrice war verreist und Georgie mit

^ ^ bäutigam ausgefahren.
als kl ^ ^ tiefem Sinnen in der Bibliothek,
Neiln ^ ^ Thüre geöffnet wurde und Georgie im
>dr i, > Emirat . Er sprang erstaunt auf und bot

.
E Hände zum Willkommen : „ Georgie, welcheFreude sürmich ! "

auf hingewiesen , wie der nicht zum Dienst herange¬
zogene Wehrpflichtige während der Zeit, die die andern
unter den Waffen zubringen , seinen bürgerlichen Beruf
und Erwerb fortsetzt , also Vermögensvortheile erwirbt
und anderseits zu der knapp bemessenen Löhnung unter
den Waffen nicht zuzusetzen braucht . Von diesem
Mehrerwerb und dieser Mindcrausgabe soll er einen
Theil — und zwar einen kleinen — abgeben , sei es
zum Nutzen seiner weniger gut fortkommenden Alters¬
genossen unter den Waffen, denen man dafür z . B.
warme Abendkost gewähren könnte , sei es zur Verstär¬
kung der Vertheidigung des Vaterlandes. Von einem
Loskauf , einem Ersatz der persönlichen ^ Wehrpflicht
durch Geld kann dabei natürlich keine Rede sein.
Ebenso versteht sich von selbst, daß diejenigen , die
wegen körperlicher Fehler nicht dienst - , aber auch
nicht erwerbsfähig sind , die Wehrsteuer nicht zahlen
würden.

Neu ist eine derartige Einrichtung in Deutschland
nicht, Bayern hat erst 1874 das „ Wehrgeld" abge¬
schafft, das jährlich rund 680 000 Gulden einbrachte,
in Württemberg bestand eine Wehrsteuer seit 1868 , in
beiden Ländern wurde dieselbe allgemein als berechtigt
anerkannt . Würde eine solche Steuer auch heute , in
Folge der durch das Gesetz vom 3 . August 1893 ver¬
mehrten Rekruteneinstellung , nicht mehr 7—8Mill.
einbringcn , so doch mehr , als für die Gewährung
warmer Abendkost kür die Leute unter den Fahnen
nöthig wäre. Frankreich , Griechenland , Oesterreich-
Ungarn , Portugal , Spanien , Rumänien, Serbien und
die Schweiz, einigermaßen auch die Türkei besitzen
eine Wehrsteuer in verschiedenen Formen , festen Kopf¬
steuern und Zuschlag je nach dem Einkommen bezw.
Vermögen.

Man hat behauptet , es widerstrebe dem „ hehren
Grundsatz der allgemeinen Wehrpflicht "

, daß die nicht
zum activen Dienst tauglichen , oder nicht dazu heran¬
gezogenen Leute sich gewissermaßen loskauften . Von
einem Loskauf ist ja aber nicht die Rede , die Ver¬
pflichtung besteht , der betreffende Pflichtige vermag ihr
nur nicht nachzukommen , entweder weil er nicht ganz
länglich — dabei aber voll erwerbsfähig — , oder aber
weil für ihn im Rekruienkontingent kein Raum , er
überzählig ist . Die in der Reichsverfassung ausge¬
sprochene gleichmäßige Vertheilung der Lasten , die so
oft betonte Gleichheit vor dem Gesetze verlangt , daß
die Leute , die nicht dienen , nicht in ihrem Erwerbs¬
leben gestört werden , zur Besserung der Lage ihrer
dienenden Altersgenossen bezw . zur Hebung der Ver¬
teidigungsfähigkeit des Vaterlandes beitragen.

K « ndfcha u.
' Deutschland. Neuerer Nachricht zufolge

wäre es dem Reichskanzler nach mehrmonatigen Be¬
mühungen gelungen, einen Vergleich zwischen den drei
um die Erbfolge im FürstenihumLippe streitenden Fa¬
milien , dem Fürsten von Schaumburg- Lippe , dem
Grafen Lippe - Biesterfeld und dem Grafen Lippe -Wei-
ßenfels, zu Stande zu bringen . Das Schiedsgericht
soll aus dem König von Sachsen und sechs von diesem
zu berufenden Reichsgerichtsräthen zusammengesetzt
sein , sich eine eigene Prozeßordnung setzen und nach
bester Rechtsüberzeugung mit Stimmenmehrheit end¬
gültig entscheiden . Die Vergleichs-Urkunden sollen in
den nächsten Tagen bereits vollzogen werden . So¬
bald der Kaiser dem Vergleich zugestimmt haben wird,
soll er dem lippeschen Landtage zur Genehmigung
unterbreitet werden.' Die Wirthschaftliche Vereinigung des Reichstags
hat den vom Bunde der Landwirthe ausgearbeiieten
Gesetzentwurf über die Jnvaliditätsversicherung berathen.
Es wurden dem Gedanken des Entwurfs Sympathien
erttgegcngebracht , aber über die Einzelheiten soll freie
Hand gelassen werden . Der Entwurf soll unter dieser
Voraussetzung im Herbste im Reichstag eingebracht
werden.' Conservativerseits wird im Reichstag Einführung
eines Zolls auf frische ausländische Häringe und Sprot¬
ten beantragt.' Ueber das Hausirgcwerbe will der Verein für
Socialpolitik Untersuchungen in den verschiedenen Thei-
len Deutschlands vornehmen lassen , so wie er es be¬
züglich des Kleingewerbes gelhan hat.' Oesterrei ch - U n g a r n . Die Einladung des
Handelsministers Daniel an die kroatische Agramer
Handeskammcr zum gemeinschaftlichen Besuch der
magyarischen Jahrtausend- Ausstellung wurde mit 19
gegen 12 Stimmen abgelehnt . — Kroatien ist ein
selbstständig verwaltetes Königreich im ungarischen
Staate . Der Beschluß spricht für die Beliebtheit der
Magyaren bei ihren nächsten Nachbarn!' In Budapest trat ein aus oppositionellen Abgeord¬
neten bestehendes Comitee mit Franz Kossuth an der Spitze
zusammen , das eine Agitation im größten Stile zur
Verdrängung österreichischer Einfuhrartikel betreiben
wird . Vertreter sämmtlicher Parteien sollen herange¬
zogen und Verbindungenmit Fabrikanten aller Branchen
und gewerblichen Körperschaften angeknüpft werden.
Die eingeleitete Bewegung soll das Gegengewicht gegen
die Ungarn feindliche Haltung der Wiener Antisemiten
sein.

„ Reginald ! " rief sie in überströmendem Gefühl,
aber er unterbrach sie und sagte traurig : „ Nicht mehr,
Reginald ! "

„ Doch ! Für mich immer nur Reginald ! " rief sie
mit leidenschaftlichem Ungestüm , „ o , Reggy, ich möchte
nicht , daß du hierbliebest , wo alles sich für dich so
traurig verändert hat und doch bricht es mir das Herz,
daß du gehst ! "

Thränen erstickten ihre Stimme , aber sie schämte
sich derselben nicht ; durch dieselben blickte sie mit ihren
glänzenden Augen zu ihm auf und sagte:

„ O , ich bin stolz auf dich ! Sieh, " fuhr sie dann
fort , „ ich habe dich immer wie eine » Bruder geliebt
und diese Empfindung werde ich stets für dich be¬
wahren ! O, " sagte sie dann wieder unter heftigem
Schluchzen , „ ich könnte Beatrice hassen , wenn ich daran
denke, was sie dir angethan ! "

„ Nicht so , Georgie, " sagte er leise ; „ es ist das
letzte Mal , daß ich dich sehe und einem Scheidenden
erfüllt man jede Bitte ! Vergieb Beatrice, liebe Georgie;
willst du das ? "

Er wollte ihre Hand ergreifen , Georgie aber um¬
schlang seinen Hals mit beiden Armen und drückte
einen heißen Kuß , den Abschiedskuß auf seinen Mund.

Im Salon zu Reedville saß Beatrice ; die Stürme

des Sommers waren auch an ihr nicht spurlos vorüber
gegangen . Sie war nicht mehr das rosige , lachende
Mädchen von früher ; ein ernster Zug lag um de»
schönen Mund und die blauen Augen blickten nicht mehr
so Heller ins Leben.

Georgie trat jetzt ein und sagte leise : „ Beatric,
Lord Rott wird gleich herüberkommen — er ist drüben
in der Bibliothek bei Papa ! "

Eine dunkle Röthe stieg in Beatrices bleiches Ge¬
sicht ; sie hatte Lord Rott seit seinem Zusammentreffen
auf der Klippe an der See nicht mehr gesehen — sie
wußte, weßhalb er heute kam. Georgie küßte sie und
sagte innig : „ Mein Liebling , möchtest du glücklich
werden ! " dann verließ sie das Zimmer.

Ein fester Schritt ertönte — Reginald stand vor
ihr . Keines von beiden sprach ein Wort , abrr er um¬
faßte die schlanke Gestalt und zog sie an sein Herz —
Und dann besiegelte ein heißer Kuß den Vertrag, der
hier in diesem Zimmer vor zwanzig Jahren geschlossen
worden war. — —

Im Herbste fand die Doppelhochzeit statt , es war
ein Tag der Freude für die ganze Umgegend , aber nicht
nur Sir Rutherford , sondern auch die beiden Braut¬
paare dachten mit Kummer an den , der so viel
geopfert , um sein Versprechen zu halten , und heiße
Segenswünsche stiegen für ihn empor!



* Rußland. In Uebereiustimmrmg mit Wiener
Meldungen läßt sich der Londoner „ Standard" aus
Berlin bestätigen, es sei jetzt feststehend , daß Czar
Nikolaus Ende August Berlin und Wien besuchen
wird.' Wegen des großen Arbeiterausstandes in Petersburg,
an dem sich 176 000 Mann betheiligen, unterbleibt
der feierliche Einzug des gekrönten Czarenpaares in
Petersburg.' B a l ka n st a a t e n . Das fürstliche Haus
Montenegro wird im Juli das 200 jährige Jubiläum
des Bestehens seiner Dynastie Njegosch Petrowitjch
feiern. Alan denkt , daß an dieser Feier auch der König
von Serbien theilnehmen wird . Fürst Nikolaus I . von
Montenegro ist augenblicklich aus Reisen, seine für diese
Zeit mit der Regentschaft betraute Gemahlin , Fürstin
Milena , hat das Programm und Comitee genehmigt.
Das fürstliche Paar ist seit dem Jahre 1860 vermählt
und hat neun Kinder . Die beiden ältesten Töchter
sind vermählt, der jüngste Prinz Peter ist sieben Jahre
alt. ' Die Dinge auf Kreta scheinen auf dem Gipfel
der Trotzlosigkeit angelangt zu sein . Am Cap Spada
erwarten Tausende von Frauen und Kinder in größter
Nothlage vergeblich die Ermächtigung zur Abreife. Die
christlichen Familien haben dem Gouverneur Abdullah
Pascha die von ihm gesandten Lebensmittel mit dem
Bemerken zurückgeschickt , sie wollten von ihrem Henker
nichts annehmeu . Zahlreiche muselmanische Familien
begeben sich nach Konstantinopel — Die „ Asty " er¬
fährt , Abdullah Pascha habe formellen Befehl erhalten,
alle Feindseligkeiten einzustellen, die Soldaten setzten
aber trotz dem Befehl ihre Ausschreitungen fort.' Nach türkischen Angaben beziffert sich die Zahl der
aufständischen Drusen sin Syrien am Libanon ) auf
7000 bis 8000 Mann. Zur Unterdrückung der Auf¬
stände sind 25 Redif - Bataillone aufgeboten. Das
Gerücht, die von den Drusen umzingelte Garnison von
Suweida habe capitulirt , findet keine Bestätigung ; auch
die angebliche Niederbrennung des Regierungsgebäudes
in Suweida wird türkischerseits für unbegründet erklärt.
Die türkische Garnison in Kamawat schwebt , wenn nicht
bald Entsatz eintrifft, ebenfalls in Gefahr." Italien. In Mailand wohnte am Mittwoch
die ganze königliche Familie , die mit begeistertenZurufen
von der Bevölkerung empfangen wurde , der feierlichen
Enthüllung des für Viktor Emanuel II . errichteten
Standbildes bei . Ferner waren anwesend der Minister
di Rudini , Schatzminister Colombo, zahlreicheSenatoren
und Deputirte , Vertreter von Behörden und Vereinen;
auch war eine ungeheure Menschenmenge auf dem
Festplatze versammelt. Der Bürgermeister von Mailand
und ViSconti-Venosta hielten Ansprachen. Die Feier,
die unter großer Begeisterung verlief, gestaltete sich zu
einer wahren Verhimmiung für König Viktor Emanuel.
Die königliche Familie war Gegenstand fortwährender
jubelnder Huldigungen.

Die FriedcnSverhandlungen mit Menclik werden
nunmehr rascheren Fortgang nehmen. Wie die „ Neue
Züricher Ztg .

" meldet, ist der Ingenieur Jlg , der be¬
kannte Vertrauensmann Königs Meneliks, ui Dschibuti
angekommen. Er bricht nächster Tage nach Schoa auf
und wird mit Menelik in dessen neuer Residenz Addis
Abeba Zusammentreffen, um dem Negus die mit Rudini
vereinbarten Friedensvorschläge zu unterbreiten.

Schweiz. Die Schweizer Bundesversammlung
genehmigte in beiden Rathen einstimmig den Bericht

Jetzt spielen blühende Kinder im Parke von Rott-
land — sie wissen nichts von der trüben Vergangen¬
heit ihres Hauses . Der Erbe von Rottland heißt
Reginald , aber der zweite Sohn trägt den Namen
Oliver!

Lord Rott hat der Kunst nicht entsagt und man¬
ches Gemälde von seiner Hand findet seinen Platz in
berühmten Galerien . Er ist auch Floreuee ein treuer
Lehrer geblieben und ihr Talent hat sich befriedigend
entwickelt , wenn sie auch ihren verehrten Meister nie
erreichen wird.

Fern im Westen lebt ein einsamer Mann in rast¬
loser Thätigkeii ; sein Haus ist öde und ieer , aber er
belebt es mit den Schatten und Bildern seiner Ver¬
gangenheit . Er hört fröhliche Stimmen und sieht
leuchtende Augen, wenn seine müden Lider sinken —
ein heißer Kuß brennt aus seinen Lippen — er träumt
er träumt so süß — lassen wir ihn träumen!

Ende.

— Görlitz, 20 . Juni . Der Raubmörder Eng¬
mann , der wegen Ermordung und Beraubung seines
74)ahrigen Onkels zum Tode verurtheiit worden war,
ist heute früh durch Scharfrichter Reindel-Magdeburg
hingerichtet worden.

des Bundesraths über den Simplom -Durchstich. Der
Vicepräsident des Bundesraths, Lachenal, erklärte, die
Unterzeichnung solle baldmöglichst erfolgen. Bedauerlich
wäre es , wenn Italien , wie eine italienische Mittheilung
andeute, die Unterzeichnung bis nach Bewilligung
der Unterstützungen durch die Cantone , die italienischen
Städte und Provinzen aufschieben sollte.' Amerika. Im demokratischen Lager in den
Vereinigten Staaten herrscht noch völlige Verwirrung,
namentlich hinsichtlich der Währungsfrage . Der
demokratische Staatsconvent in Milwaukee ist für die
Goldwährung , von den 700 Delegirten des in Columbus
(Ohio ) tagenden demokratischen Convents sind 600
Siiberanhänger . Die demokratischen Anhänger der
freien Silberprägung in Indianapolis glauben zuver¬
sichtlich , auf demStaatsconvent eine große Mehrheit zu
erlangen . Der demokratische Convent von Illinois
wird sich zu Guusten der unabhängigen , freien Silber-
Prägung aussprechen.' Nach einem heißen Wahlkampfe bei den allge¬
meinen Wahlen in Kanada ist das Ergebniß eine
Niederlage der Regierung welche hauptsächlich der
Unzufriedenheit mit der Regierungspolitik in der Schul¬
frage in Manitoba zugeschrieben wird . Gewählt wurden
83 conservalioe und 119 liberale Canditaten.

Hocales und Provinzielles.
' Elsfleth , 26 . Juni . Unser diesjähriges Schützen

fest wird seine Vorgänger weit übertreffen, da der Fest-
Platz mit Buden aller Art reich bebaut ist . Hoffentlich
bleibt auch dos Wetter dem Feste günstig.' An der hiesigen 5 classigen Bürgerschule soll die
Stelle des zweiten Lehrers für die Zeit vom I . August
d . I . bis zum 1 . Mai 1897 provisorisch besetzt wer-
den . Die Vergütung ist für diese 9 Monate auf
1400 -/A festgestellt . Akademisch gebildete Bewerber
(Philologen oder Theologen) werden aufgefordert , ihre
Zeugnisse bis zum 5 . Juli an den Vorstand der höheren
Bürgerschule eluzusenden.' Besucher des Schützenfesteswollen nicht versäumen,
Jenö , den kolossalste » ungarischen Riesenknaben, anzu
sehen , der in einer Bude rechts auf dem Platze zu
sehen ist.

" In An' aß des Verbands -Turnfestes in Roden¬
kirchen am Sonntag, den 28 . d . Mts . , wird ein Son-
der- Personenzug von Nordenham nach Hude , zum An¬
schluß an den Spätzug nach Oldenburg , gefahren.

Abfahrt von Nordenham 10 . 52 Abends
„ „ Rodenkirchen11 . 11 „

Ankunft in Brake 11 . 27 „
,. Elsfleth 11 . 47
„ „ Oldenburg 12 .41 Nachts

" Wie aus dem Jnseratentheil ersichtlich , ist Dübbers
Museum auf dem Schützeufestplatze aufgestellt. Dasselbe
erfreut sich überall eines regen Besuches. U. a . sind
aufgestellt lebensgroße Gruppen , Figuren , Kunstwerke
berühmter Meister , sowie reichhaltige Sammlungen
naturwissenschaftlicher Präparate. Zum Schluß einer
jeden Erklärung werden Darstellungen aus dem Leben
und Leiden Jesu durch lebensgroße mechanisch - bewegliche
Wachsfiguren aufgesührt . Der Charakter sowie die
Costümirung einer jeden Figur ist so naturgetreu , daß
man allenthalben glaubt , lebende Personen vor sich zu
sehen ; mithin ist der Besuch des Dübber 'schen Museums
sehr zu empfehlen.' Der Circus Schwarz giebt während des hiesigen

Nacb schweren Prüfungen.
Original -Novelle von Luise Cammerer.

lNachdruck verboten .)

1 .
In einer der reizendsten Gegenden Frankens liegt

ein herrliches Schloß . Auf stattlicher Höhe schon vor
vielen Jahrhunderten erbaut , macht es mit seinen weit
vorspringenden Erkern, seinen Thürmchen und Spitzbogen,
seinen weiten Hallen und prächtigen Bogenfenstern einen
großartigen , imposanten Eindruck. An der Vorderseite
wird es von wohlgepflegten, reizvollen Gartenanlagen
umgeben, in denen Blumen in verschwenderischer Pracht
und Fülle erblühen . Rosen in allen Farben und Formen
von entzückendster Schönheit erblickt das Auge , ihr süßer
Duft verbreitet sich weithin und erfüllt die Luft mit
einem angenehmen Wohlgeruch. An der Rückseite des
gewaltigen Baues zieht sich ein schöner , sorgfältig be¬
handelter Park mii gesundem, kräftigen Baumschlag hin,
der von breiten Kieswegen durchschnitten wird . Mächtige
Fontainen gewähren angenehme Kühle. Und welche
wundervolle Fernsicht hat man dort oben ! Weithin
dehnen sich von der Rückseile des Schlosses die reich¬
bewaldeten Berge des Fronkenwaldes aus , indeß man
von der Vorderseite in das lachende fruchtbare Gefilde
des Mainthales blickt . Wahrlich , wenn auf der nahen

Schützenfestes täglich Vorstellungen . Aus Brake , ^
die Gesellschaft auftrat , wird berichtet : „ Die Besuch, , l g
des Circus rühmen die Leistungen, von denen manch , ^
in großen Unternehmungen dieser Art nicht besser g,,
boten werden, sehr . Besonders werden die KunsjM,
des kleinen dreizehnjährigen Drahtseiltänzers , hj , 7
Leistungen des Kunstreiters Hofmaun und die vor. 1
treffliche Ausbildung der Thiere hervorgehoben.
Besuch war an beiden Festtagen sehr gut" .

" Gestern Morgen wurde in einem Grabe»
„ Patjengang" eine weiblich ? Leiche gefunden und aszl ^
die 71jährige Friederike Castens aus Oldenburg erkmws!' Rodenkirchen , 26 . Juni . Am nächsten Son^ '
tag , den 28 . d . M . , wird unser Ort im schönst»,
Schmuck prangen , denn zum ersten Male findet hi»

!
ein größeres Fest statt , und zwar das 3 Verbands ,

^
turnfest des Stadländer Turnverbandes . Schon sthj ,
sind fleißige Hände mit dem Winden der Kränze „Gs

' '

Guirlanden beschäftigt. In der geräumigen Longirhall» §
in der das Wett - und Riegenturnen abgchaltenwird "

finden bequem 4 — 500 Zuschauer Platz . Ganz best«!
derer Dank gebührt der Großherzoglichen Eisenbahn- ->
direction, die in entgegenkommenderWeise einen Eflr»? s
zug bewilligt hat , so daß die auswärtigen FesttheilnehWr »
sämmtlich bis II Uhr hier verweilen können Bemerkt̂
sei noch , daß die Festmusik von der rühmlichst bekannt !« 6 ^
Infanterie-Capelle in Oldenburg gestellt wird und i,
zwei Sälen Bälle stattfinden.' Oldenburg , 25 . Juni , lieber den Selbstmord s
eines jungen Mädchens , das sich gestern in die Huch (l
gestürzl hat , wird den „ N .

" berichtet : In aller Morgen - jj
frühe, um 4 Uhr ca . , bemerkte der auf der Elisabeth , sf
straße patrouillirende Wächter ein junges , städtisch^
gekleidetes Mädchen im Schloßgarten , das ihm durch'
ihr verstörtes Wesen und ihr fortwährendes Auf - und
Abgehen am Hunteufer verdächtig vorkam. Ehe du j,
Wächter es sich aber versah, stürzte sich die Unselig! h
Plötzlich in den Fluß und verschwand sofort unter dm
Wasser. Der Wächter , sowie ein zufällig des WegkZ h
kommender Mann stellten sofort Rettungsversuche an, ! h
die jedoch vergeblich waren . Sie konnten der Lebens jj
müden nicht mehr habhast werde» . Währenddes h
gestrigen Tages wurden fortwährend Nachforschung ! ^
nach der Leiche angestellt, aber ohne Erfolg . — Bons
anderer Seite sodann wird uns mitgetheilt : die Selbst, ! ^
Mörderin sei die siebzehnjährige Dienstmagd eines!
hiesigen Handwerksmeisters , gebürtig aus Neuenbrok; z
dieselbe soll mit einem ebenso jungen Menschen, einem
Tischlerlehrling, ein Verhältniß gehabt haben. Hut und y
Mantel , sowie einen Brief an ihre Mutter in Neuenbrok §
hatte die Unglückliche am Ufer uiedergelegt. „' Bant » 25 . Juni . Die beiden Töchter des »er- j,
wittweten Tischlers Nenmann an der Liudenstraße be- h
finden sich bei anderen Leuten in Pflege . Als sich um «
gestern Abend das eine Kind in die Wohnung des ß
Vaters begab, fand es diesen erhängt vor . Das Kind §
tief schnell , um Hülfe zu holen und kam dann auchi g
mit 2 Männern zurück , welche den Leichnam abschmtte ».
Mau fand einen Zettel vor , auf dem der Selbstmord .'! x
angegeben hatte, daß zwei Personen , deren Naim j
mitgetheilt waren , ihn zn dem unglücklichen Schritt ge¬
trieben hätten . Natürlich ist in der Angelegenheit eine
Untersuchung eingeleitet worden , welche hoffentlich Klar¬
heit bringen wird . x' Etzhorn . Die Hankeu '

sche Gastwirthschast die-
selbst wurde von Herrn Emik Klüver aus Oldenburg
für die jährliche Pacht von 2000 <//j( gepachtet.

Bahn ein Zug im Fluge vorüberbraust , mag maiirtn
in demselben denken , welch ' glückliche Menschen miW >
in diesem Paradiese wohnen ! Wohl führt der Weg I
etwas steil empor, doch gewähren die alten Bäume , du?
an beiden Seiten angepslanzt find, reichen Schatten . Ks '
das Schloß selbst gelangt man durch ein hohes Th« ?
aus geschmackvoll verziertem Eisenwerk. Die AufsM e
schmücken mächtige Behälter mit blühenden OraW ' e
und Oleander bäumen . Bunte Glasfenster verziere» dr» l >
Haupleingang . l §

Der Besitzer dieses herrlichen Schlosses gehomM .s ^
der ältesten Aristokratie des Landes . Die Grafen Rande » ' g
waren auch wirklich im Stande, ihre Ahnen aus ^
Hunderte nachzuweisen , und keinc ^ Mesalliaue hatte
jetzt ihren Stammbaum getrübt . Großer Reicht»»»«
verbunden mit stark ausgeprägtem Familienstolz, j
wählte ihnen ein höchst glanzvolles Auftreten, die TW '
des Namens Randow waren auch stets mit ihrer av! '

kratischen Würde wie mit einer chiuefichen Mauer »» '

geben. Erst unser Jahrhundert hatte auch au dm k
eingewurzelten Fanrilientraditiouen gerüttelt un d m » » >
Veränderung mit sich gebracht. Von den drei SW
des letzten Schloßherrn , die stimmt und sondeis ^
flottes , übermüthiges Leben geführt , waren zwei «
höchst tragische Weise zu Grunde gegangen, und ^
dritte hatte jeden Gedanken an eine Verbindung v
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Sonntag , d . 28 Juni , Morgens
g Nhr : Beichte . Nach dem Gottes¬
dienst : Feier des heiligen Abend¬
mahls.
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WBiirMeStMsImhil.
Zonntag de» 38 . Juni d . I . wird

. xjn Sonderpersonenzug mit 2 . und 3.
Mgenkiasse 10,52 Abends von Norden
denhM nach Hude gefahren , welcher auf
Mn Stationen nach Bedarf halten und
^ iz Nachts zum Anschluß an dm Nacht-
M »on Bremen nach Oldenburg in Hude
xin,reffen wird.

Oldenburg , den 23 . Juni 1806.
> ÄrMerzogttche Sisenöahn - Z> irection.

Verkaufeiner Landstelle.
Oldenburg. Der Landmann

Ikolilv » zu Moorhau¬
sen, Gemeinde Altenhuntorf , beabsichtigt
nMN anderweitigen Ankaufs seine in der
Gemeinde Altenhuntorf und der Landge-
gemeinde Oldenburg belegene
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Stelle,
sowohl stückweise wie auch im
Ganzen, mit Antritt zum 1 . Mai 1897
öffentlich meistbietend zu verkaufen und
ist dritter und letzter Termin angesetzt auf

Mag , ckm Z . IM ck. Is . ,
Raiüm . Z Mr.

in Vrüxvr ' s Wirthshause zu Born¬
horst.

Die Stelle ist reichlich 21da groß,
davon liegen am Hause 10 hg . Moorlän-
dmien, welche zum größten Theil cul-
tivirt sind , ca . 1 ^ bs - sind mit Laub-
Holz bestanden und der Rest noch un-
cultivirt.

An der Hunte bei Jprump liegen ca
b hg. beste Weidm und Wiesen.

Die übrigen Ländereien bilden Acker,
Wiesen und Weiden.

Es wird noch besonders darauf hinge¬
wiesen , daß der Rumpf der Stelle , wie
oben bemerkt 10 hg. groß , sehr verbesse¬
rungsfähig ist und namentlich für einen
jungen thatkräftigen Anfänger passend,
der sich in kurzer Zeit mit verhält » iß-
mäßig wenigen Mitteln eine ertragreiche
Stelle schaffen könnte. Z . Zt . werden
auf dem Rumpfe ea . 25 Scheffel Roggen
ausgesät.

Kauftiebhaber ladet mit dem Bemerken
ein . bau jede weitere Auskunft gerne er-
theilt wird.

ei«
1a,-
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_ Aucti onator.
Zu vermiethen

aus 1 . November 1896 oder 1 . Mai 1897
eine Unterwohnung.

Heinrich Ponstlius.

MM » HS

ist mit Specialitäten ersten Ranges zum Elsflether Schützenfeste ein
getroffen und grebt täglich

grohe Vorstellungen.
Preise der Plätze : 1 . Platz 75 Pfg . , 2 . Platz 50 Pfg . , Gallerie 30 Pfg.

Kinder unter 10 Jahren zahlen aus allen Plätzen die Hälfte.
Um zahlreichen Besuch bittet

«liv
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wirst gurin solchen
^ scköksn vekknukt.

Von jetzt an führe ein Lager

fertiger
Schuhwaaren

und halte dieselben bei Bedarf bestens
empfohlen.

_ Mühlenstraste 33

Rouleaux
in allen Breiten und Mustern,
empfiehlt zu ganz billigen Preisen

Fr Lange , Steinstraße.

Tb
*

Tapeten l

Wir versenden:
Naturelltapete » von 10 Pf . an,
Goldtapeten „ 20 „ „

in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur schwere n Papieren
u » d gutem Druck.

Osvi 'iiäsr ' Llis^lsr,
Ninäen in

Jedermann kann sich von der außer-
g ewöhnlich en B i l l i g k e i t der Tape¬
ten leicht überzeugen, da wir Musterkarten
frco . auf Wunsch überall hin versenden.

Das Neueste in

Schurzen n . Kirschen,
Sporthemden , Handschuhen,

Corsetts,
empfiehlt I . H . Frage Wwe.

_ ( R . Ibse n . )

8 fach preisgek rönt!
Beim K . Patentamtegeschützt!

j I, » it Otlli ir -i > «» I

ein vorzüglicher, Preis'
würdiger und ächter
Bohuencaffce wird nur
allein hergestellt von

k . tt . IMM
Lsl . ll . Lvllitzkernnl

Lkrössts vgoipkerrtkeebremrerei
in Lonn.

80 , 8 » , 90 , 95 u . 100 j Pfg.
per 1/2 Pfd . - Packet.

Es sind Nachahmungen im
Handel , vor diesen sei ge¬
warnt ! Man verlange nur

1 < t mit «I «» » I ! :ii « ,i ! s

Zu haben in
Elsfleth bei ^ <2 . LiLl »Lir» 8.
Rastede , , R II <1, > !< « » .

Elsflether SchShenticeem.
Damen -Mitglieds -Karten , sowie

Festbänder für die passiven Mitglieder
ind bei Herrn Fr . Lauge in Empfang
zu nehmen.

Elastische

Sauge Gebisse
Bester Zahnersatz ! Neueste Erfindung!

Vorzüglicheunzerbrechlicheschmale Gau¬
menplatte . Bisher nicht erreichtes An¬
fängen. Kein Druck und keine schädlichen
Klammern . Zähne von 3 an.

Neuester, durchaus natürlicher Zahner¬
satz sind meine „ Ideal -Zähne " , gänz¬
lich ohne Platten , Haken rc . und auf
allen Wurzeln anwendbar . Alles in
schmerzloser Ausführung . Garantie 3
Jahre . Reparaturen werden denselben
Tag durch die Post zurückgeschickt . Plom-
biren und schmerzlose Zahnoperationen
u . s . w . IL . LSpItz « » ,

seit 1883 in HrnlLv aid . Weser.
Syasseustr . I , gegenüberdem Be, hu Hofe.

Sprechstunden von 8 Uhr Vormittags
bis 7 Uhr Abends.

Entlaufe « eine junge weiße Katze.
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sich Misten, so daß es den Anschein hatte , als sollte
mit seinem Ende der Stamm des Hauses Randow er¬
löschen.

Nur die einzige Tochter, ein sehr schönes , aber
ebenso adelstolzes Fräulein , war eine standesgemäße
Verbindung mit dem Erbgrafen L . eingegangen. Rudolf,
der älteste Sohn und eigentliche Majoratserbe , war
durch Unvorsichtigkeit eines Försters auf der Jagd ver-
jwglückl . Allerdings hatte Frau Fama behauptet, des
Försters Schuß wäre kein zufälliger gewesen , da Graf
Nudolf mit dessen schönem Töchterchen Gertraud ein
zärtliches Liebesverhältniß geführt und sich diese an
lewem Verlobungstage mit einer „ Ebenbürtigen " den
j °d,n dem tiefen Dorsweihcr gegeben , allein mau hatte

bni Förster nichts Nachweisen und ihn somit auch nicht
j

^
^ chenschaft ziehen können. Der Racheakt wurde
'Irottsmunde als gerechte Nemesis bezeichnet . Ueber-

Mpl spleiß die Kugel eine verhängnißvolle Rolle in
^ Gmstusöhne , venu auch Bruno , der

durch einen Pistolenschuß.
Kitt

^ letzte und nunmehrige Besitzer der
ein

' " ° ch dem traurigen Ende der Brüder erst
zurückgezogenes , Wirtes Leben geführt, allein die

Welt winkten zu verlockend , nach kurzer
N llurzle er sich aufs Neue in einen Strudel von

gnugungen . Ja Mitte der vierziger Jahre wurde

er ruh ' ger , zog sich von allen rauschenden Festlichkeiten
zurück und lebte von da ab wie ein menschenscheuer
einsamer Sonderling.

Die Nachricht von der unnatürlichen jähen Todes¬
art der beiden jungen Grafen Randow war seiner Zeit
bis in die weitesten Kreise gedrungen und hatte großes
Aussehen erregt, aber auch zu verschiedenen Gerüchten
Anlaß gegeben.

Während man von der einen Seite das Unglück als
schwersten Schicksalsschlag bezeichnet ? , wurde es von
der anderen Seite als gerechte Strafe für freventlichen
Uebermuth hingestellt.

Wie hatten die alten , stolzen , mächtigen Grafen
ehemals ihre Untergebenen geknechtet ! Nur widerwillig
hatten sie sich dem Umschwung der Verhältnisse gefügt.
Der alte Aristokratenstoiz wollte sich der Freiheit , die
so mächtig aus allen Ländern hereingeweht kam , nicht
beugen , er wollte herrschen und fordern , unumschränkt,
wie es einst die Vorfahren gethan , und da diese
Herrschsucht nicht mehr in der früheren Weise befriedigt
werden konnte , begnügte man sich eben , einen Druck
auf seine nächste Umgebung auszuüben.

Auch Graf Richard , der jetzige Schloßherr , hatte
das hochsahrende, despotische Wesen seiner Vorfahren
geerbt, deßhalb wurde das Gerücht seiner bevorstehenden
Vermählung mit der Tochter seines bürgerlichen Guts-

inspeclors mit großem Befremden und vieler Verwun¬
derung ausgenommen, umsomehr, als Graf Richard sich
bereits im vorgerückten Alter von fast sechzig Jahren
befand , hingegen seine Braut im Blüthenolier von neun¬
zehn Jahren stand . Die einflußreichen, vornehmen Ver¬
wandten batten nichts unversucht gelassen , den Grafen
von seiner sonderbaren Marotte , wie sie es nannten,
zurückzuhalten, als jedoch ihre Vorwürfe ebenso erfolg¬
los als ihre Warnungen blieben, mußte man sich schließ¬
lich der unumstößlichen Thatsache fügen. —

Der Hochzeitstag war angebrochen und hatte eine
Menge Gäste herbeigeführt. Mit Spannung und Neu¬
gierde sah man dem Trauungsacte entgegen. In der
prachtvoll decorirten Hauscapelle waren viele Gäste ver¬
sammelt und harrten ungeduldig der Ankunft des Braut¬
paares.

Endlich erschien dasselbe . Man konnte nichts Un¬
gleicheres sehen , als diese beiden Gestalten — eine selt¬
same Beklemmung überfiel die Anwesenden. Wohl war
die Haltung des Bräutigams noch immer eine unge¬
beugte, die Vorboten des Alters zeigten sich nicht all¬
zusehr. Noch immer glühte das Auge im düstern Feuer,
und aus dem tiefschwarzen Haar leuchtete kein Silber-
fädchen hervor.

(Fortsetzung folgt .)



Die diesjährigen Impfungen werden in ^ mpfmig : Mittwoch, den 8 . Juli 1896,
der Stadt - und Landgemeinde Elsfleth und
in den Gemeinden Bardenfleth, Ncuenbrok,
Großenmeer und Oldenbrok vom vr . meä.
Steenken in Elsfleth wie folgt vorge¬nommen

Impfung der im Jahre 1895 geborenen
und der bisher nicht geimpften älteren

Kinder.
1 . Stadtgemeinde Elsfleth

in Hauerkens Gasthause in Elsfleth
Impfung : Montag , den6. Juli 1896 , Vor¬

mittags 10 Uhr,
Nachschau : Montag , den 13. Juli 1896,

Vormittags 10 Uhr.
2 . Landgemeinde Elsfleth

für die Bauerschaften Oberrege und Deich¬
stückeninHußmann ' s Gasthause in

Oberrege,
Impfung : Montag , den6 . Juli 1896 , Vor¬

mittags l l Uhr,
Nachschau : Montag , den 13. Juli 1896,

Vormittags 11 Uhr,
L . Impfung der im Jahre 1895 geborenen
und der bisher nicht geimpften älteren
Kinder, sowie Wiederimpfung der 12 Jahre

alten Kinder.
1 . Landgemeinde Elsfleth

1 . für die BauerschaftNeuenfelde in
Sparke ' s Gasthausc in Neucnfelde,

Impfung : Montag , den6 . Juli 1896, Vor¬
mittags 12 Uhr,

Nachschau : Montag , den 13 , Juli 1896,
Vormittags IIO/4 Uhr,

2 , für die BauerschaftLienen inAlbers
Gasthause in Limen,

Impfung : Montag , den6 Juli 1896, Nach
mittags 1 Uhr,

Nachschau : Montag , den 13 . Juli 1896,
Nachmittags 12 ^ Uhr.

2 . Gemeinde Bardenfleth
1 . für die Bauerschaft Wehrder in Siems

Gasthause in Huntebrück,
Impfung : Dienstag, den 7. Juli 1896,

Vormittags KO/z Uhr,
Nachschau : Dienstag, den 14. Juli 1896,

Vormittags 1 (0,2 Uhr,
2 . für die Bauerschaften Burwinkel und

Dalsper und die Schulacht Burwinkel
in Kuck ' s Gasthause in Dalsper,

Impfung : Dienstag, den 7 . Juli 1896, Vor
mittags ll i/z Uhr,

Nachschau : Dienstag, den 14 . Juli 1896,
Vormittags I I 1/2 Uhr,

3 . für die Bauerschaften Eckfleth und Bar¬
denfleth and die Schulacht Bardenfleth in
Gräper ' S Gasthause in Eckfleth,

Impfung : Dienstag, den 7. Juli 1896,
Vormittags 12 ^ Uhr,

Nachschau : Dienstag, den 14 . Juli 1896,
Vormittags 12 Uhr,

4. für die Bauerschast und Schulacht Nor¬
dermoor in Koopmann ' s Gasthause
in Nordermoor,

Impfung : Dienstag, den 7 . Juli 1896,
Nachmittags2 Uhr,

Nachschau : Dienstag, den 14 . Juli 1896,
Nachmittags 12 ^ Uhr,

3 . Gemeinde Neuenbrok
ramberg' s Gasthause in Neuenbrvk,

Nachmittags 4 Uhr,
Nachschau : Mittwoch, den 15. Juli 1896,

Nachmittags 4 Uhr,
für die BauerschaftMittelort in Jnneckens
Gasthause in Mittelort,

Impfung : Mittwoch, den 8. Juli 1896,
Nachmittags 5 Uhr,

Nachschau : Mittwoch, den 15 . Juli 1896,
Nachmittags41/2 Uhr,

3 . für die Bauerschaft Altcndors in Müllers
Gasthause in Altendorf,

Impfung : Mittwoch, den 8 . Juli 1896,
Nachmittags 6 Uhr,

Nachschau : Mittwoch, den 15. Juli 1896,
Nachmittags 5stz Uhr.
In diesen Terminen geschieht die Impfung

unentgeltlich . Eltern, Pslegeeltern und Vor¬
münder werden aufgefordert, ihre Kinder
und Pflegebefohlenen zu der für ihren Wohn¬
ort angesetzten Zeit impfen zu lassen , wenn
dieselben nicht durch einen Privatarzt ge¬
impft werden sollen.

Amt Elsfleth, 1896 , Juni 20.
Huchting.

in
Impfung : Dienstag, den 7 . Juli 1896,

Nachmittags 3 Uhr,
Nachschau : Dienstag, den 14 . Juli 1896,

Nachmittags IO2 Uhr,
4 . Gemeinde Großenmeer

1 . in Bergmann's Gasthause in Barghorn,
Impfung : Dienstag, den 7 . Juli 1896,

Nachmittags 4 Uhr,
Nachschau : Dienstag, den 14. Juli 1896,

Nachmittags21/2 Uhr,
2. in Wenke ' s Gasthause in Salzendeich,
Impfung : Dienstag, den 7 . Juli 1896,

Nachmittags 5 Uhr,
Nachschau : Dienstag, den 14 . Juli 1896,

Nachmittags31/2 Uhr,
3. in Wenke ' s Gasthause in Loyermoor,
Impfung : Dienstag, den

Nachmittags6 Uhr,
Nachschau : Dienstag, /den

7 . Juli 1896,

Nachmittags 4 ^ Uhr,
14. Juli 1896,

in Meerkirchen,
7 . Juli 1896,

4. in Scheelje's Gasthause
Impfung : Diensmg, den

Nachmittags6 O2 Uhr,
Nachschau : Dienstag, den 14 . Juli 1896,

Nachmittags 5 Uhr,
5 . Gemeinde Oldenbrok

I . für die Bauerschaft Niederort in Beck-
husen ' s Gasthause iu Niederort,

Das KöniglicheProviantamtOldenburg
wünscht gutes Pfcrdeheu vom diesjährigen
ersten Wiesenschnitt unmittelbar von den
Pioduzenten zu kaufen.

Zur Pieisbestimmung ist die Zusendung
einer Durchschnittsprobe erwünscht.

Das Heu muß gut gewonnen und
völlig trocken sein , eine frische Farbe und
einen kräftigen Pflanzengeruch besitzen.
Dasselbe darf nicht erheblich mit Gräsern
oder Kräutern vermengt sein , welche keinen
oder nur geringen Nährwerth haben oder
den Pferden widerlich bezw . schädlich sind.
Ferner darf das Heu nicht ausgebleßt,
mit Schlamm überzogen, nicht dumpfig,
staubig, vergilbt , schimmlig oder über¬
ständig sein.

Amt Elsfleth , 1896 , Juni 23.
Huchting

Wegzugs halber habe meine Ober¬
wohnung nebst Garten auf November
d . I . oder Mai n . Z . zu vermiethen.

Hl . Ilrülltltl.
Bahnhofstraße Nr. 23

Nsflchkr Zlhiihm-Wml.
Das diesjährige

Schiitzku - Frß
findet am

Soniltoz, i> ci> 28 . und Montur, de» 29 . Znm
arrf - ein Schntzenfestplatze ini Lindenhofe

statt.
Der Festplatz bietet den Besuchern viel ; derselbe wird mit Buden a ller Art

Circus , Museum , Panorama , Carouffel rc . VW»
sehr stark bebaut.

Am ersten Festtage Morgens von 7 — 8 ^2 Uhr:
von der Broker Capelle vor Nagel ' s Hotel.

Au beiden Festtagen Nachmittags : OttZlOLiri, ausgeführt von der
Braker Capelle im Garten des Lindenhofs . — Abends:

Am ersten Festtage , Abends 1 (0/2 Uhr , wird ein
NE " I t u c > u « r 'DM
Am zweiten Festtage , Nachmittags von 5 — 7 Uhr: ILriiÄe » « »!! .
Zu zahlreichem Besuch von Nah und Fern ladet freundlichst ein

Während des Schützenfestes in Elsfleth ist

KIMM
auf dem Festplatze zur gefl . Besichtigung aufgestellt. Dasselbe enthält

A lebensgroße Gruppen , Figuren , Kunstwerke be-u.
rühmter Meister , sowie Darstellungen aus dem Alterthum und der

As - BMeij-
ffetlier Amm.

Heute Abend 70, Uhr

Versammlung
der activen Mitglieder im Schützenanzugx
mit Büchse bei dem MitgliedeH . Bru-
mnnd zum

nach sei» Festplatz «.
Fehlende werden gebrücht.

Der Hauptmann
Allen Freunden und Gönnern empfehle

meine

Kklstauratlov

Jetztzeit.
Nicht durch Gläser ! Lebensgroße Kunstwerke sind ausgestellt.

Alles Nähere durch Zettel und Kataloge - V?
v ) Um recht zahlreichen Besuch bittet VL

K IDüß» l> »« i >» 8
^ Inhaber : Joh . Bapt . Oefer . ^

Znm i Male hier zu sehen!
DE " Auf dem Schützenfestplatze.

der kolossalste ungarischeisll V , Riesenknabe der Welt.
Nur während des Schützenfestes.

Derselbe ist 16 Jahre alt (geboren8 . Dec. 1879 ) , 400 Pfund
schwer , sein Körperumfang ist 194 Ctm . , so daß sich 3 bis 4 normale
Herren zusammensteilln können . Die Waden haben 75 Ctm . im Um¬
fang . Der Knabe ist anmuthig und lieblich anzuseheu.

Um zahlreichen Besuch bittet
Hochachtungsvoll H . Hetzer , Impresario.

auf dem Elsflether Schützenhamm unter
Zusicherungguter Speise » und
Getränke.

Hochachtungsvoll
ll' nril Allerer.

Llsflethev
Schützenverein.

auf den Namen lautend , welche an bei¬
den Festtagen zum freien Zutritt ansde»
Festplatz berechtigen , sind zum Preisevoll
1 ^ bei den Herren H lkruiunnü,
1k> . ImiiKv und I Lirlc zu habe ».
_ _ Das Fest -Comitee.

Lls-
üstLsr

Lurusr-
duM.

Theilnehmcr am

VkldSM>8tlMlkl!8l
Mt

wollen mit dem Zuge 12 Uhr 28 Min.
nach Rodenkirchen fahren und könne» de»
II Uhr 11 Min. von dort abführenden
Extrazug zur Rückfahrt benutzen.

Die Wagentour fällt aus.
Möglichst große Betheiligung der Mil¬

glieder ist sehr erwünscht.
Der Vorstand.

Todes - Anzeige.
Am 24 d . Alts, verstarb hier

plötzlich und unerwartet unsere liebe
gute Tonte

zuletzt wohnhaft in Oldenburg.
Die Beerdigung , zu der etwaige

Bekannte eiugeloden werden , findet
am Sonnabend , den 27 . d . Mts . ,
Vormittags 12 Uhr statt.

Um stille Theilnahme bitten
! die trauernden Angehörigen.

Todes -Anzeige.
Lienen , 26 . Juni . 1896 . Heut-

Morgeu entschlief sanft nach kurzer
schwerer Krankheit meine liebe Fra » ,
unsere gute Mutter, Schwieger- und
Großmutter

StlÄPK» ! vtl »« ^» « > iir »i «ln *.
geb . von Kämpen,

im 76 . Lebensjahre.
Um stille Theilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebene ».

Die Beeidigung findet am Dienstag-
den 30 . Juni , Nachmittags 4 Uhr,
statt.

h.

Hamburg , 24 . Juni
Herkules . Rcemls

Fredrikstad , 25 . Juni
Dorothea , Gnseke

Dunedin , 23 . Juni
Lina . Kayser

Santos , 24 . Juni
Apollo Wcisse

Laguna , 14 . Juni
Albatros , Giese

Adelaide , 24 . Juni
Anna, Christians

»ach
Sa »ta§

»ach
Adelaide

»ach
Taltal f - O-

vo»
Scudi » ""

Canal O
vo»

London
Redaction, Druck und Verlag von L. Zirk.



Die Nachrichten
.Schemen jeden Dienstag Do» ,
»»kaa und Sonnabend und kosten

° Quartal - Mark exclusive Post
Bestellgeld . - Bestellungen über

«eymm alle Postanstaücn und
Landbriefträger

« nnoncei, kosten dre emspalt,ge
Lervuszeile oder deren Raum io Pfg

für auswärts i ; Pfg

für Stadt und Amt Nssleth.
Elsfleth, Sonnabend , den 27 . Juni.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren : F. Bütmer in Oldenburg
Herm- Wülker in Bremen , Hxafenstein
nnd Vogler A. G . in Bremen und
Hamburg , Wilh - Scheller in Bremen,
Lid. Stemer in Hamburg , Rud . Masse
in Berlin , I . Ba . ck und Comp. in Halle
a . S -, G . L - Daube und Comp, in
Fronksur. am Main und von anderen

Insertions -Comptoir« .

1896

Zweites Blatt.
Das Schützenfest - Gespenst.

Erzählt von H e r m a n n Robolsky.
Die Schützengilden, namentlich die im nördlichen

und mittleren Deutschland , zählen wohl mit zu den
Meslen bürgerlichen Vereinigungen , die es giebt.

i Ursprünglich ist das Schießen um die Pfingstzeit heid¬
nischen Gebrauches. Während die vordenklichen Be¬
wohner unserer Gegenden an ihrem „ Majafest"
Maiseste) Slechkampspiele veranstalteten , trat später
dos Bolzenschießen nach dem Adler ein . Nach der
Erfindung des Schießpulvers wurde aus dem Vogel¬
schießen ein Scheibenschießen . Früher dienten die Gilden
nicht allein dem friedlichen Waffenspiel; sie hatten auch
oft genug den Zweck der Vertheidigung des häuslichen
Herdes und Heimes. Uebrigens war das Jahr 1895
besonders reich an Schützengilden- Jubiläen. Obenan
stand

'der kleine Ort Hitz icker in der Provinz Hannover
mit 500 Jahren ; dann folgte Eckernförde mit dem
ebenfalls achtbaren Zeitabschnitt von 325 Jahren.
Betschau mit 300 Jahren . Salzwedel in der Altmark
mit 200 Jahren u . s . w . Für 1896 ist bemerkens-

, wcrlh (5 . , 6 . , 7. Juli ) das 400jährige Jubiläums-
Schießen der k . priv . Schützen Gesellschaft Weißenburg
o. S . bei Nürnberg . — Als es mit den schießübenden
Vereinen etwas rückwärts ging, wurde im Jahre 1861
in Gotha der große deutsche Schühenbund gegründet,
der sein erstes Bundesschieße» 1863 zu Frankfurt a . M.
feierte.

Naturgemäß werden die Schützenfeste fast alle zur
schönen Sommerzeit abgehalten . Irgend ein freier
Platz in der Nähe der Stadt dient den Zwecken des
Vergnügens. Es giebt Ortschaften im Deutschen Reiche,
die herrlich gelegene Schützenplätze aufzuweisen haben.
Nicht selten führen schattige Alleen dorthin , und die
von den Gilden verpachtetenWirthschaften erfreuen sich
zahlreichen Besuches . —

Es war in den siebziger Jahren , — so erzählte
mir der Schützenwirth einer kleinen Stadt in unmittel¬
barer Nähe der großen Lüneburger Heide, — als wir
wieder daran gingen, unser allbeliebtes Volksfest zu
feiern. Ich hatte das große Zelt der Gilde seit Jahren
in Pacht und mühte mich Tags vor Eröffnung der
Feierlichkeire » mit noch einigen Personellen emsig ab,
die lustige Gcsellschaftshalle mit Birken- und Tannen-
reisrg hübsch auszuschmücken Das Wetter war schön
während der Mittagsstunden aber seehr warm . Gegen
Abend wurden schon Möbel , Geschirr und allerlei
andere » öthige Dinge in das Zelt geschafft . Sogar
einen kleinen Feuerherd zum Braten von Wurst hatten
wir zurecht gebaut.

ObwohlDiebstähle in unserem Orte zu den Selten-
heilen gehörten, ließ ich doch während der Nächte einen
Mann im Zelte Wacht halten . — Diesmal bewog
m>ch eine sonderbare Laune, in der Vornacht selber die
Hut zu übernehmen. Geradezu Posten zu stehen
if^ chte ich ja dabei nicht . Wenn ich über den trockenen
Hoden eine Decke ausbreitete und wich mit einem

1 Zweiten Wollengewebe zudeckte , so ruhte ich am Ende
^

»»genehmer als im heißen Federbett,
s . Ungefähr in der Mitte der linken Zeltwand war
s ^ Öffnung znm Nothausgang gelassen . Die ver-

nvknden Latten und Leisten erlitten dabei keine
^chung; nur die Leinwand fehlte in dem Quadrat.

, . 7 °^ t hinaus wollte, mußte sich ein gut Stück
A » dieser lustigen Stelle breitete ich mein Lager

1 if3ch genoß von ihm aus eine ungeschmälerte
Ücht auf das gewaltige Haidemor.

» ml , n Untergange der Sonne hatte ich im Zelt
M >

" och einige rohe Bänke zurechlgezimmert,
^ ä" 'n Aufhängen der Hüte eingeschlagen und ein

transparent mit der Aufschrift : „ Willkommen !"

de« ^ ^ ngang befestigt . Nun warf ich mich , von
Laa Anstrengung ermüdet, auf mein schlichtes
sei,, « , ^ er mir streckte ein blaltreicher Birkenzwei

'g
dnb, das Zelt hinein. Der grüne Behang

l mit den Fichtenrcisern um die Wette . Mir

war 's in der That, als ruhe ich im Waldesdunkel,
und die würzige Luft wirkte einschlafend auf meine
Nerven.

Noch einen Blick warf ich hinaus in 's Freie . Die
Sonne war untergegangen. Ihre letzten Strahlen
trafen nur noch die hoch am Himmelsdom lagernden
Wolkengebilde, und tiefer blau erschien der Aether.
Dämmerung schlich sich allgemach über die bräunlich
schimmernde Fläche, und das zerfließende Abendroth
machte am fernen Horizonte einem lichten Schein
Platz . Luft und Erde verschwamme» schon nach kurzer
Zeit zu einem formlosen Ungewiß Bald sah man den
Anfang und das Ende nicht mehr ; das Schrankenlose
waltete. Auf der Landschaft lag müdes Schweigen.
Selbst die Schwalben huschten nicht mehr über die
Haide . Behaglich streckte ich mich aus , zog die zweite
Decke bis an die Arme hinauf , und schlief bald darauf
den Schlaf des Gerechten. —

Wie lange ich so der Ruhe gepflegt, wußte ich
nicht . Ein furchtbarer Donnerschlag, dem unmittelbar
darauf ein zweiter folgte , weckte mich jäh aus meinem
Schlummer . Verwirrt fuhr ich von meinem Lager
empor . Da durchzuckte ein stechend greller Blitz die
Luft, der das ganze Zelt auf einen Moment erleuchtete.

Ein starkes Gewitter war über Nacht heraufgezogen,
das sich in ungewohnter Heftigkeit entlud. Jetzt fing
es auch prasselnd an zu regnen.

Mit meinem Schlaf war es zu Ende . Ich erhob
mich vollends und überlegte, was zu thnn für mich
das Rathsamste sei. An ein Nachhausegehen in der
rabenschwarzen Nacht und bei dem strömenden Regen
war gar nicht zu denken . Schließlich hielt ich es für
das Beste, mich still wieder auf meine Decke zu legen.
Das wasserdichte Zeltdach ließ ja keinen Regen durch.

Unterdessen blitzte und donnerte es unaufhörlich
fort . Es war ein Unwetter , als sollte die Welt unter-
qchen . Wenn das elektrische Fluidnm aus dem Wol¬
ken schwarz herabfuhr , leuchtete die Haideflache für eine
Secunde im grellen Scheine auf . ttm aber sofort wieder
in finstre Nacht zu versinken . Ein Paar Pappeln , die
unfern am Wege standen , glichen im Blitzlicht fabel¬
haften Unholden, die drohend näher zu kommen schie-
nen . Schauernd hüllte ich mich abermals in meine
schmiegsame Decke . Der Sturm hatte sich unler der
Bedachung des Zeltes gesetzt und zerrte prasselnd an
dem widerstandslosen Linnen. Jetzt mußte eine der
Latten nachgegeben haben , denn polternd fiel etwas
auf den Saaiboden nieder. Dabei erscholl mit einem
Male ein klägliches Geschrei unmittelbar über meinem
Haupte . Ich bin sonst gewiß nicht furchtsam ; aber
jetzt kam es wie ein Schüttelfrost über mich . Wieder
fuhr ein Blitzstrahl herab , Alles um mich her mit
einem Lichtmeer überflulhend Unter dem Dache flat¬
terte eine Schleiereule von Strebeholz zu Strebeholz.
Das böse Wetter mußte den Vogel in das Zelt ge¬
trieben haben und er machte nun durch Schreien seinem
Unmuthe Luft . Angenehm war der Besuch eben
weniger ; aber ich war doch nun nicht mehr ganz
allein . Meine Hoffnung , daß das Wetter bald aus-
ausgetobt haben müsse , erwies sich als eine sehr trüge¬
rische , denn Blitz und Donner blieben in ungeschwäch¬
ter Thätigkeit . Es schien , als sei ein zweites Gewitter
heraufgezogen, das sich mit derselben Vehmenz
entlud.

„ Wärst du lieber zu Hause geblieben," brummte
ich mißmuthig in den Bart , „ dann lägst du nun still
und sicher im bequemen Bett ! " — Doch,

— was war
dar? — Ein heißer Athem traf mein Gesicht . Jetzt
schnob es laut und vernehmbar neben mir , während
ich deutlich spürte, daß an dem überhängenden Birken¬
zweig gezerrt wurde.

„ Wer ist da ? " rief ich, mich ermannend . — Keine
Antwort ! Aber wieder schnob es unheimlich und grau¬
sig an meiner Seite.

Sehen konnte ich nichts, denn es herrschte noch
rabenschwarze Finsterniß . Doch wie es schien , befand
sich der gespenstische Luftbläser außerhalb des Zeltes.
Jetzt knackte eine der Verbindungslatten und fiel auf

weinen Körper . Das schaurige Wesen versuchte sich
also Eingang in das Zelt zu schaffen.

Die wenigen Haare , die ich noch besaß , sträubten
sich auf meinem Kopfe empor. All' die in der Kind¬
heit gehörten Schauergeschichten: vom „ Wilden Jäger " ,
vom „ Nachtraben "

, von der bösen „ Kornmuhme " usw . ,
wurden in mir wieder lebendig. Glaubte ich auch
nicht an das dumme Zeug ; es beunruhigte mich jetzt
doch . — Ein Traumgebild umgaukelte mich nicht.
Das sagte mir das fortwährende unheimlicheSchnauben
des nächtlichen Besuches. Bei Lage der Dinge hielt
ich es für das Gerathenste, still liegen zu bleiben und
mich nicht zu rühren . Endlich ließ auch das Unwetter
»ach , und nur ein periodisches Leuchten erhellte noch
ab und zu die Zelthalle.

Gelegentlich eines solchen Aufblitzens wagte ich doch
zuletzt einen Blick auf den Nothausgang zu thuu . Der
zudringliche Nachtgast hatte den ganzen Birkenzweig
über meinem Haupte ins Freie gezogen , war aber nicht
zu mir in das Zelt gekommen . Schon athmete ich
leichter ans, — da , — ein Blitz weitherleuchtend —
und ein scheuer Blick meinerseits nach der Oeffnurig!
— Dicht an dem Lattenwerk stand ein pechschwarzes
Ungethüm von bedeutender Größe . Deutlich erkannte
ich es , daß das schreckliche Geschöpf vier Hörner und
sechs Beine hatte ! Solch' ein fürchterliches Vieh sah
ich in meinem Leben noch nicht . Jetzt war 's mit
meiner Fassung vollständig zu Ende . Ich zog die
wollene Decke über öas Gesicht und schüttelte mich wie
im Fieberschauer. Mein einziger Gedanke war der:
wenn es nur erst wieder Tag werden wollte, oder
Jemand zu meiner Erlösung nahte ! Aber es blieb
dunkel, und Niemand ließ sich auf dem stillen Platze
hören und sehen . Trotz aller Bangigkeit schlief ich zu¬
letzt wieder ein , meine Seele dem Herrn aller Welten
empfehlend.

Als ich abeemals erwachte, war es vollständig Tag
geworden. Mein erster Blick fiel natürlich auf den
Seitenausgang des Zeltes ; — von dem nächtlichen
Spuk keine Spur ! — Am Ende hatte ich doch gar
geträumt . Aber nein : da lag die abgebrochene Latte
und draußen der seiner sämmtlichen Blätter beraubte
Lirkenzweig.

„ Hätte ich nicht deutlich die vier Höruer und sechr
Beine gesehen, " sprach ich zu mir selbst , „ so wäre des
ungewöhnliche Nachtbesnch leicht erklärlich. Da hätte
es sich wahrscheinlich um ein entlaufenes Rind gehan¬
delt ; — aber so ? " —

Und doch lag die Sache , wie ich bald erfuhr , nicht
anders . Am Abend war noch ein Budenbesttzer auf
den 'Schützenplatz gefahren, der ein seltenes zoologisches
Monstrum , eben jenes Rind mit vier Hörnern und
sechs Beinen , gegen Entgelt sehen lassen wollte. Trotz¬
dem man das Thier über Nacht au ein Wagenrad ge¬
bunden , hatte cs sich losgerifsen und auf dem Platze
allerlei Unfug getrieben. Dabei witterte es ohne Zwei-
fel das Birkenlaub in meinem Zelte und suchte nun in
den Raum zu dringen , was ihm aber nicht gelang.
Noch am Vormittag besah ich mir das merkwürdige
Geschöpf . Es stand so einfältig und dumm in seinem
Käfig , daß ich mich fast schämte , vor dem harmlosen
Thiere eine derartige Furcht gehabt zu haben.

Neueste Nachrichten.' Dresden, 26 . Juni . Gestern Vormittag
stieß ein Schleppdampfer eine mit Badegästen besetzte
Schaluppe um , die eben aulegen wollte. Alle Insassen,
deren Zahl noch nicht sestgestellt ist , fielen ins Wasser
und wurden von der Strömung fortgerissen. Von dem
Personendampfer „ Aussig " wurden fünf Personen und
zwei Kinder gerettet. Die Zahl der Umgekommenen ist
noch nicht festgestellt.' K o n st a n t i n o P e l , 26 . Juni . Die Natio¬
nalversammlung auf Kreta wird ihre Sitzungen am
29 . d . M . eröffnen.' Madrid, 26 . Juni . Der Finanzminister hat
die Erklärung abgegeben, die Nachricht, er sei ein
Gegner des Gesetzentwurfs zur Hebung der finanziellen



Hülfsguellen Cubas sei unbegründet ; die Meldung
von einer Ministercrisis entbehre demnach jeder Be¬
gründung.' Im Senate bezeichnete Jimens bei der Be¬
sprechung der Antwort auf die Thronrede die Regier¬
ung in ihrem Verhalten gegenüber den Vereinigten
Staaten als feige.'

Paris, 25 . Juni . Die Kammer berieth den
Gesetzentwurf , durch den die Frauen - und Kinderarbei
in den Fabriken geregelt wird .

^
'

Paris, 25 . Juni . Der Proceß gegen Arton
wegen Fälschung und Unterschlagung in Höhe von 4
Mill . Frcs . zum Schaden der Dynamit - Gesellschaft be¬
gannen heute um 12 ^ Uhr . Arton war wegen dieses
Vergehens im Jahre 1893 in eontinnnoialn zu 20
Jahren Zwangsarbeit verurtheilt worden.' Paris, 26 . Juni . Der Herzog von Nemours
ist heute früh gestorben.' Stockholm, 25 . Juni . Andres telegraphirt
via Tromsö , daß die Expedition am 20 . Juni früh
im Jseijord auf Spitzbergen eingetroffen ist . Alles
wohl.'

Loondon, 25 . Juni . (Unterhaus .) Cham-
berlain erklärte , die Regierung beabsichtige eine weitere
Untersuchung über den Einfall in Transvaal durch die
Streitkräste der Chartered Company vorzunehmen , so¬
bald der Proceß gegen Jameson abgeschlossen / ei.
Bartlett fragt an , ob die am Sonnabend publicirten
Depeschen der Buremegierung an die britische Regie¬
rung echt seien und welche Schritte die Regierung
diesbezüglich beabsichtige . Chamberlain antwortete , er
habe Telegramme empfangen im Wortlaute wie der
von der Transvaalregierung veröffentlichte ; was den
zweiten Thcil der Anfrage betreffe , so lehne er ab,

Auskunft über den Inhalt der jetzt abgesandten Ant¬
wort zu geben , ehe er wisse , daß sie der Transvaal¬
regierung zugegangen sei.

London, 25 . Juni . Der Afrikareisende
Stanley ist an einem heftigen gastrischen Fieber er¬
krankt . Eine Abnahme der Kräfte ist indessen nicht
eingetreten,

London, 26 . Juni . Wie der „ Standard"
erfährt , erklärte sich Harcourt gegen die Bildung einer
gemeinsammenCommiffion beider Häuser des Parlaments,
sondern ist vielmehr dafür , daß eine Commission des
Hauses der Gemeinen das Vergehen der Chartered
Company untersuche . Da aber die Commission des
Hauses der Gemeinen nach der Vertagung ohne be¬
sondere Parlamentsacte zu bestehen aufhören würde,
wird die Regierung wahrscheinlich die Untersuchung
durch eine gerichtliche Commission führen.' Wie demselben Blatte aus Filket gemeldet wird,
ist der erste Eisenbahnzug von Norden her gestern
Abend in Akascheh angekommen.

Kourszettek der Gkdenöurger Genossenjchafts-Wank.
(A cti e n - G ef e lIs ch a ft . )

Oldenburg , den 26 . Juni 1896.
Einkauf . Verkauf.

3 ^ 2
"Za Oldmburgische Csnsols . 102 .75 103 .75

31/2 0/0 da . Bodencredit-Piandbriefe . 102 .50 —
3 o/a do. Prämien -Anleihe . . . 129 .60 130 -404 o/a do . Communal -Anleihen . . 102 .— 103 -—
3 ^ 2

"so do . do . . . 101 .— 102 -—Stücke ü 100 Mk . im Verkauf y , o/^ höher.4 o/a Deutsche Reichsanleihe . 105 .40 105 -95
3Vs 0/0 do . . 104 .40 105 .95
3 °/o do . . 99 .20 99 .75

so/ « Preußische Consols . 105 .40
ZV, °/o do . . 104 .30

0/0 do. 99.50
o/a Sächsische landsch . Pfandbriefe . . . . 94 .W4' /2 0/0 KlosterbrauereiPartial -Obligationen , rück¬

zahlbar a 102 o/a. 10 ! —
4 o/a Pommersche Hypotheken - Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1904 105 .20
o/a Pommersche Hypotheken - Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1906 105 . 70
3yr o/a Pommersche Hypotheken - Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1906 . 101—
4 o/a Stettiner Nat .-Hypotheken -Psandbriefe , rück¬

zahlbar ui pari. 102 .20
9 ^ 2

"Za Stettiner Nm .-Hypotheken - Psandbriefe un¬
kündbar bis 1905 . 101

o/a Moskau -Kiew -Woronesch garant . Eisenbahn-
Prioritäten ( steuerfrei ) . 101 .90

o/a Wladikawkas garantirte Eisenbahn -Priori¬
täten von 1895 (steuerfrei ) . 101 .90

o/a Italienische Rente ( steuerfrei ) , kleine 88 .20
o/a ,, garant -Eisenb .- Prior . s Stücke 52 .80
o/a Oesterreichische Gold -Rente . ! im Verkauf 104 . —
o/a Ungarische Gold -Rcnte . . . etwas höher 103 . 70

3^2 o/a Preußische Central - Bodencredit-Pfand-
briefe von 1896 , unkündbar bis 1906 .

Kurze Wechsel auf Amsterdam . 100 fl. fl Mk.
do . ,, London . . 1 Lstr . fl Mk.
do . „ Paris . . . 100 ft . fl Mk.
do . „ New -Uork . 1 Doll , fl Mk.

An Zinsen für Depositen vergüten wir
gung : Einen festen Zinssatz von 3

lV5H
l04«

95.15

102 -

106-

1A .U

IVLiz

MSj

101 .70 1gz,N
167.95 M ?z20.235 zg.jzz

80.75 8l.iz4- 145 Wz
bei halbjähriger KüM,°/a oder aus besoudka»

Wunsch des Einlegers : y,o/a unter dem jeweiligen Diskont ..Reichsbank , mindestens höchstens 4 0/^ — Für Einla« 4
mit längerer Kündigungsfrist einen höheren Zinssatz nach U . '
einbarung.

bei 3monatiger Kündigung . 2 Y2 o/a p . a,
» kurzer , , - 2 "/« „ „

aus Check-Conto . . . . 2 o/^ „ „

Ws/lrrstand - er Weser an der großen Drücke.
Bremen , 25 . Juni , Morgens 8 Uhr , 1,00 w unter Nu

Nachdem die Einkommenftcuerrolle der
Gemeinde Altenhuntorf für das
Jahr 1896/97 festgestellt ist , wird die¬
selbe ^ Tage lang vom 29 . Juni bis
zum 13 . Juli d. I . bei dem Gemeinde¬
vorsteher C . Koopmann zu Huntorf
zur Einsicht der Steuerpflichtigen offen
liegen.

Etwaige Rcclamationen , in Folge deren,
wenn sie unbegründet gefunden werden,
den Reclamanten die veranlaßten Kosten
zur Last fallen , auch die Reclamanten noch
höher zur Steuer veranlagt werden können,
sind innerhalb drei Wochen nach dem Ab¬
laufe der Auslegnugszeit , also vor dem
4 . August d . I . , bei Strafe des Aus¬
schlusses bei dem Unterzeichneten anzu-
bringeu und zu begründen.

Elsfleth , den 24 . Juni 1896.
Der Vorsitzende des Schätzungsausschusses

der Gemeinde Altenhuntorf.
Stein.
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Läutiieli in n . 1/2 OrissinMnseben
in IlxNriki boi

lckorrn V . W « 1- K
' 8 1 v «1 v.

Zie glaubkn nicht
welchen wohlthätige « u . verschönernden
Kinskußauf die Haut das tägl . Waschen m'

8 MmmM -Keife
v . Wergmann L Ko ., Dresden -Wadeöeuk

(Schutzmarke : „ Zwei Bergmänner"
hat . Es ist die Neste Seife für zarten,
rostgiveißen Geint , sowie gegen alle
Kautunreinigkeiten fl St . 50 Pf . bei
V» . u I» .

M . Hkrfogl . Srallllschlv . Landks - Lottkrjk.
100,000 Loose mit 1 Prämie u . 30,000 Gewinnen,

Höchster Gewinn ev. ; <><» « <><» Mk.
Die Loose kosten für alle 6 Clafsen : ganze Mk . 132 , halbe Mk . 66,

viertel Mk . 33 , achtel Mk . 16,50.

Mk " Die Ziehung 1. Claffe beginnt am 1Z . Juli 189 « .
"HW

Originalloose hierzu empfehle zum amtlichen Preise von
Ganze Halbe Viertel Achtel

32 . — ^ 11 . — ^ 5 .50 H75
Profpeete und amtliche Pläne versende auf Wunsch franco und gratis.

Coulante und discrete Bedienung.

6t . vanbsrt Mn . , LrannselirveiA.
Aelteste concessionirte Lotterie -Haupt -Collecte,

gegründet 1793.

Zn vermiethen.
Die jetzt von Herrn Schneidcrnikistns

Dwehus benutzte Mtethwohnung
an der Steinstraße habe ich auf de»
1 . Mai 1897 zu vermiethen . /

V«I. 8 «biK.

Atuknlatm
ist vorräthig bei

L . . Llrlkc , Buchdruckerri.

1V« Pianinos , billig, Preisliste gratis
VI ». 1v « »«1v »»8lr »ui0vr , Berlin iV . 35'

lachsrlin

IsSksrlin
8lr » »» i » « i » 8 »r « r1I » ! H 8 1i » «1tv1 »» »» -

üb er troffen sicher und schnell jedwede Art von
s ch ä d l i ch e n I n s e c t e n u n d w i r d d a r u m v o n M i I l i o n e n
K u n d e n g e r ü h m t u n d g e s u ch t . S e i n e M e r k m a l e s i nd:
1 . d i e v e r s i e g e I t e F I a s ch e , 2 . d e r N a m e „ Zacher l " .
Elsfleth : Ll. tl . j Berne : II HV. ^» iissvi ».

Das photographische Atelier
von

in jeder Beziehung leistungsfähig , em¬
pfiehlt sich dem geehrten Publikum vo«
Elsfleth nnd Umgegend . Kind«
Aufnahmen bei jedem Wetter . Von allai ?
Bildern , sowie Bildern von Verstorbene«
werden Ausnahmen in jeder beliebige«
Größe von mir aufs Beste angeferügl

Fertige auch Dutzend gute Vifit-
karten für 3 an.
W . Das Atelier ist auch Sonn¬

tags geöffnet . _
I ' ^ ivrrt - 1 , « t « - 1441 » ili,

ir » tii » < ii . IIor »»8tr » 88 « 16

tödtet in drei Minuten alle

k
'

llSKSL,
8ekllak6ll n . Illödo

in Zimmer,
Küche oder Stallung unter

Wicht giftig!
Dalma / KidTYv

gEesnur
^

n/ ^ ^
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